Rückblick by Arlt, Wulf
Wulf Arlt 
Rückblick 
Eine der Zielsetzungen dieses Kongresses bestand darin, Konzepte und Fragestellungen der Literaturwissenschaft 
am musikalischen Gegenstand zu erproben. Das Vorgehen, mit dem dieses Ziel in unserem Kolloquium aufge-
nommen wurde, hatte den Charakter eines Experiments. Sein Ausgang war schon deswegen offen, weil der ältere 
Liedsatz unter einer Fragestellung thematisiert wurde, die für diesen Bereich neu war. Offen war, unter welchen 
Gesichtspunkten das Stichwort der <lntertextualität> von den Teilnehmenden aufgenommen würde. Und offen war 
schließlich, wie sich das gewählte Verfahren einer intensiven Vorarbeit und nachträglichen Auswertung des ei-
gentlichen Treffens bei diesem Vorhaben bewähren würde. 
Diesen Voraussetzungen entspricht es, daß der Schwerpunkt der hier vorgelegten Texte eindeutig bei der Ex-
position von Fragen und Aufgaben liegt. Sie betreffen die Arbeit mit den Texten wie mit der Musik, die Veran-
kerung unserer Interpretation in der Anschauung jener Tage und nicht zuletzt die Vermittlung zwischen dem un-
terschiedlichen Vorgehen und den Beobachtungen der Beiträge. Gerade unter dem letzten Aspekt erwies sich 
eindeutig, daß der breite Vorstoß in Neuland seinen Preis forderte . Das gilt insbesondere(!) für die unterschied-
lichen Gesichtspunkte, unter denen das Stichwort der <Intertextualität> aufgenommen wurde, und (2) für die ver-
schiedenen Ansätze einer Einlösung der Fragen am musikalischen Material. Dabei entspricht das erste dem ein-
gangs (oben, S. 287-289) skizzierten Stand der allgemeinen Diskussion zu diesem Forschungsansatz und das 
zweite den offenen Fragen unserer Kontrolle über die musikalischen Sprachmittel jener fernen Zeit. 
Auf den ersten Blick ist es erstaunlich, daß die Unterschiede des Ansatzes wie des analytischen Vorgehens 
bei den Beiträgen zum 15. Jahrhundert stärker zum Ausdruck kamen als bei der Auseinandersetzung mit dem 
älteren Liedsatz. Bei näherem Zusehen freilich führen gerade hier die verschiedenen Fragestellungen, deren zum 
Teil geradezu kontradiktorische Einlösung an der Musik und vor allem der Versuch einer Vermittlung zwischen 
den Vorstößen allenthalben auf anstehende Aufgaben. 
Und in jedem Fall verdeutlicht unser Experiment schon mit den wenigen Blicken auf die Beziehung zwi-
schen Texten im älteren Liedsatz, welches weite Feld sich hier hinsichtlich der subtilen Zusammenhänge zwi-
schen den sprachlichen und den musikalischen Formulierungen sowie deren Voraussetzungen auftut - nicht zu-
letzt dann, wenn die Situation des fünfzehnten vor dem Hintergrund des 14. Jahrhunderts gesehen wird. Damit 
ergeben sich neue Fragen auch für den Vergleich mit der Zeit nach dem Stilwandel des 15. Jahrhunderts. Ebenso 
deutlich aber verweist die subtile Gestaltung im Liedsatz zurück auf jene komplexe Interaktion zwischen Texten , 
wie sie in den rätselhaften Anfangen eines neuen Liedes gerade bei den Trobadors und Trouveres aufscheint. 
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